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Boot über Pack - Bergung mit dem Solocanadier

Ist man mit größeren Gepäckstücken unterwegs,
kann man diese im Kenterfall zum Bergen des
Kanus nutzen. Dazu muß man diese vorher mit zwei
Karabinern präparieren, so daß sich beide Packs
nach einer Kenterung im Wasser schnell verbinden
lassen. Beide Packsäcke schwimmen dann im
Wasser und stabilisieren sich gegenseitig. Mit
einem Packsack (egal wie groß und schwer) funk-
tioniert diese Art der Bergung nicht, da sich das
Pack unter der Last des Bootes immer wieder
wegdreht. Die Karabiner sollten groß genug sein,
die Verbindungspunkte auch im Wasser einfach
und schnell erreichbar sein. Auch das schnelle
Verbinden der Packs sollte man vorab im Wasser
testen bzw. trainieren.
Im Ernstfall gilt es nun als Erstes, beide Packs unter
dem Boot hervor zu holen, diese danach
miteinander zu einer "schwimmenden Insel" zu
verbinden. Dann legt man die Bootsspitze auf diese
Insel und zieht das gekenterte Kanu langsam über
die Packs, bis dieses etwa an der breitesten Stelle
aufliegt. Mit Schwung wird nun das Boot seitlich
wieder zurück ins Wasser gedreht, so daß es wieder
schwimmt.
Das leere nun wieder schwimmende Boot muß auf
jeden Fall gesichert sein, um ein Abtreiben bei
Wind zu vermeiden. Dazu kann man den Painter
(kurzes Seil am Steven des Bootes) an der
Schwimmweste befestigen.
Das Paddel sollte man vor dem Drehen des Bootes
so unter Sitz und Ducht legen, daß es nach dem
Dreh im Boot liegt.

Nach dem schnellen Dreh hat man nun wieder ein
leeres, schwimmendes Kanu, das Paddel liegt im
Boot. Auch zum Wiedereinstieg kann man die
Packsäcke gut nutzen. Idealerweise befestigt man
den leichteren der beiden Packs straff hängend am
Sitz oder an der Ducht und nutzt dieses beim seit-
lichen Einstieg als Gegengewicht.

Mehr dazu: Wiedereinstieg



Boot über Pack - Bergung mit dem Solocanadier - Variante: Drehung mit Seil
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Hier wird eine Variante gezeigt, bei der man das
Kanu mit einem kurzen, schwimmfähigen Seil sehr
einfach wieder in Schwimmposition drehen kann.
In Abhängigkeit des Bootsgewichtes reicht für
diese Drehung als "schwimmende Unterlage" ein
großer Packsack, wenn der genügend Auftrieb hat.
Geeignet wäre zum Beispiel ein Pack mit Schlafsack
und Isomatten, die viel Volumen aber wenig
Gewicht haben. Alternativ bindet man auch hier
zwei Packs wie vorab schon beschrieben
zusammen. Wählt man diese Variante der

, sollte ein ca. 2,5 m
langes Seil schon sauber aufgeschossen und
schnell lösbar in der Bootsmitte an Sitz oder Ducht
befestigt sein.
Nach einer Kenterung löst man das Seil und legt es
(wie im Bild zu sehen) über das Boot. Dann wird das
Kanu mit Süllrand, Ducht oder Sitz auf das Pack
gelegt. Mit den Füßen stützt man sich am Süllrand
so am Kanu ab, daß das Pack gut verklemmt und
stabilisiert unter dem Boot liegt. Dann zieht man
zügig am Seil und dreht das Boot somit in
Schwimmposition.
Vorteil dieser Variante: Man muß (ein auftriebs-
starkes Pack vorausgesetzt) nicht unbedingt zwei
Packs verbinden und hat automatisch das Boot mit
dem Seil gegen Abtreiben gesichert.

Auch hier kann man zum Wiedereinstieg eines der
Packs als Gegengewicht nutzen.

Mehr:

"Lebens-

versicherung beim Paddeln"

Wiedereinstieg



Wiedereinstieg in den Solocanadier - mit Gepäck als Gegengewicht
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Das Leeren und Drehen eines Canadiers ist höchs-
tens der halbe Teil einer Selbstrettung. Nun muß
der Schwimmer ja noch ins Boot gelangen, ohne
dabei viel Wasser ins Boot zu lassen oder erneut zu
kentern. Ohne Hilfsmittel ist der Einstieg ins Kanu
sehr sportlich bis unmöglich, je nach Form des
Kanus und Können des Paddlers bzw. Schwimmers.

Eine gute Möglichkeit ist es, mit einem Packsack als
Gegengewicht (seitlich am Kanu) das Kanu für den
Wiedereinstieg zu stabilisieren. Man bindet diesen
etwa in der Bootsmitte (nicht zu tief hängend) z.B.
mit dem Schultergurt oder Tumpline an den Sitz
oder eine Ducht.

Das Pack muß so hängen, daß es bei der Kantung
des Bootes beim Einsteigen auch als Gegengewicht
funktionieren kann.
Ist das Boot so vorbereitet, steigt der Schwimmer
von der gegenüberliegenden Seite wieder ins Boot.
Dabei sollte man möglichst flach unter der Wasser-
oberfläche schwimmen (nicht die Beine senkrecht
nach unten). Eine Hand greift Ducht oder Sitz, die
andere Hand stützt auf dem Bootsboden, dann
erfolgt gleichzeitig eine zügige Schwimmbewe-
gung mit den Beinen und man zieht sich in das
Kanu. Sowie man mit dem Po über den Süllrand
kommt, dreht man sich auf den Rücken und läßt
sich ins Boot sacken. Nun muß man sich nur noch in
Paddelposition begeben, vom Schreck erholen und
das Gepäck einsammeln.
Auch beim Einladen von schweren Packsäcken läßt
man das seitliche Pack noch als Gegengewicht
hängen. Dieses löst man erst, wenn alles andere im
Boot liegt, sollte es zu schwer zum sicheren
Einladen sein, paddelt man zum Ufer und löst es
erst an Land.
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Boot über Pack Bergung und Wiedereinstieg im Tandemcanadier

Das Drehen und der Wiedereinstieg mit einem
Tandemcanadier läuft prinzipiell genau so, wie mit
einem Solokanu.
Auch hier gilt es, zuerst die beiden Packsäcke zu
verbinden. Dann zieht man das Boot über die
verbundenen Packs, bis es mittig aufliegt. Beide
Paddler können an den Steven das Kanu nun mit
etwas Schwung drehen, so daß dieses wieder leer
kielunten schwimmt. Ein Paddler sollte auf jeden
Fall das Boot gegen Abtreiben sichern.

Der Wiedereinstieg muß in der richtigen Reihen-
folge ausgeführt werden, um ein erneutes Kentern
zu vermeiden. Zuerst steigt der schwerere Paddler
ins Boot bzw. derjenige, der bei Bedarf die bessere
Paddelstütze ausführen kann. Von der Seite stabili-
siert der andere Paddler beim Einstieg das Kanu.
Anschließend lädt der bereits Eingestiegene das
Gepäck (zumindest schwere Gepäckstücke) wieder
ein, während der Schwimmer immer noch das Boot
stabil hält. Der erste Paddler und das eingeladene
Gepäck bringen jetzt schon eine gewisse Stabilität
ins Boot. Durch Gewichtsverlagerung bzw. eine
flache Paddelstütze erhöht der im Kanu befindliche
Paddler noch einmal die Sicherheit, während der
Zweite nun ebenfalls seitlich in den Canadier
einsteigt.

Sobald sich beide Paddler sortiert haben und
wieder einsatzfähig sind, fahren diese ans Ufer zum
Wechseln der Kleidung.
Sehr wichtig für das zumindest vorübergehend
fehlende Selbstvertrauen ist eine genaue Analyse,
warum es zur Kenterung kam. Nur wenn man weiß,
welchen Fehler man gemacht hat, kann man diesen
zukünftig vermeiden.
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Info

Die hier vorgestellten Techniken zeigen die
Möglichkeiten der Rettung auf stehendem oder
wenig bewegtem Wasser. Dabei werden keine
fantastischen Kunsttücke gezeigt, die nur unter
"Laborbedingungen" funktionieren, sondern
praxistaugliche Rette- und Bergetechniken, die
zwar erlernt und geübt werden müssen - im Ernst-
fall aber Sicherheit und Rettung bringen.

Wer mit dem Open Canoe unterwegs ist, sollte zur
eigenen Sicherheit Fähigkeiten zur Selbstrettung
beherrschen. Auch in stärker frequentierten
Paddelregionen dürfte es wohl eher Zufall sein,
wenn man im Kenterfall auf Helfer trifft, die eine
Bergung sicher durchführen können.
Letztlich gibt es auch ein großes Stück Sicherheit
und Selbstvertrauen, wenn man weiß, was bei einer
Kenterung zu tun ist.

Voraussichtlich werden zum späteren Zeitpunkt
noch Rettungstechniken auf fließenden Gewässern
folgen.
Eine kenterfreie Zeit im Canadier wünscht allen
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